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3aUf ein WorT

An die Nachgeborenen 
 

Wirklich, ich lebe in finsteren Zeiten! 
 

Das arglose Wort ist töricht. Eine glatte Stirn 
Deutet auf Unempfindlichkeit hin. Der Lachende 

Hat die furchtbare Nachricht 
Nur noch nicht empfangen. 

 
Was sind das für Zeiten, wo 

Ein Gespräch über Bäume fast ein Verbrechen ist 
Weil es ein Schweigen über so viele Untaten einschließt! 

Der dort ruhig über die Straße geht 
Ist wohl nicht mehr erreichbar für seine Freunde 

Die in Not sind? 
 

Es ist wahr: ich verdiene noch meinen Unterhalt 
Aber glaubt mir: das ist nur ein Zufall. Nichts 
Von dem, was ich tue, berechtigt mich dazu,  

mich satt zu essen. 
Zufällig bin ich verschont. (Wenn mein Glück aussetzt, 

Bin ich verloren.)
 

Man sagt mir: Iß und trink du! Sei froh, daß du hast! 
Aber wie kann ich essen und trinken, wenn 

Ich es dem Hungernden entreiße, was ich esse, und 
Mein Glas Wasser einem Verdurstenden fehlt? 

Und doch esse und trinke ich. 
 

Ich wäre gerne auch weise. 
In den alten Büchern steht, was weise ist: 

Sich aus dem Streit der Welt halten und die kurze Zeit 
Ohne Furcht verbringen 

Auch ohne Gewalt auskommen 
Böses mit Gutem vergelten 

Seine Wünsche nicht erfüllen, sondern vergessen 
Gilt für weise. 

Alles das kann ich nicht: 
Wirklich, ich lebe in finsteren Zeiten! 

(Bertolt Brecht)
 

WIR leben in finsteren Zeiten. Zeiten, in denen Familien in Kellern und Bunkern 
Schutz suchen, mütter mit ihren kindern und eltern auf der flucht sind. zeiten, in 
denen menschen aufeinander schießen, eltern angst haben um ihre kinder, die in 
den krieg ziehen. nicht, dass es nicht schon genug kriegsschauplätze auf unserer 
Welt gibt, aber seit dem 24. februar ist durch die russische föderation mit ihrer 
„Spezialoperation“ der krieg so nah an uns herangekommen, dass wir ihn nicht 
ignorieren können.  
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die nähe dieses krieges 
zeigt uns, welches 
Leid entsteht, wenn 
irgendjemand das 
Gespräch beendet, das 
Licht aus macht, das 
Töten beginnt und alles 
finster wird.  

Wir hören die schlimmen 
nachrichten und sehen 
die furchtbaren bilder, 
und unser Leben geht 
weiter, jetzt eben wieder 
mit friedensgebeten 
und Hilfslieferungen, 
wie schon zu beginn all 
der anderen Konflikte 
und kriege an so vielen 
orten, die zumeist 
immer noch andauern. 

ich bin verzweifelt, weil ich nicht verstehe, wie leichtfertig man einen krieg 
begehen kann, nach all dem, was auch wir hier in europa schon erlebt haben. 
Was kann man denn durch einen Krieg gewinnen? Mehr Land, mehr Einfluss, mehr 
Geld, mehr macht? – nein, keiner gewinnt wirklich etwas, es gibt nur zerstörung, 
Leid und Tod. „Es gibt keinen Krieg, den man gewinnen kann.“ (Sting „Russians“) 

ich wünsche mir, dass die Verantwortlichen mit einander reden und einander 
zuhören, aufeinander zugehen und nachverhandeln, Gemeinsamkeiten suchen 
und erste Schritte wagen in richtung frieden. 

Und ja, lasst sie streiten, tagelang und nächtelang, um den richtigen Weg, lasst 
sie kämpfen, um jedes einzelne Leben, auf dass kein mensch zu Schaden kommt. 

Und lasst uns mit gutem beispiel vorangehen, denn im moment geht es nicht 
um die eine oder die andere ideologie, sondern um den frieden, das Leben von 
zivilisten und Soldaten, von kindern, frauen und männern, müttern und Vätern …  

„es braucht immer zwei zum Streiten“, hat mir jemand vor kurzem gesagt, und 
ich dachte, ja, die braucht es zum Streiten und ringen um Lösungen. krieg ist 
keine Lösung, denn der kostet viele menschenleben. 

Vielleicht schaffen wir es ja hier bei uns orte für begegnungen zu schaffen, 
an denen menschen, die unterschiedliche meinungen haben, miteinander ins 
Gespräch kommen und Wege finden, miteinander in Frieden zu leben. 

ihr Pfarrer martin Schnurr
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Konfirmation 2022

Am 22. Mai ist es wieder soweit, wir feiern Konfir-
mation! Seit Juni 2021 treffen sich die Jugendlichen 
(Andreas Mai, Frieda Blinzler, Hortensia Edinga, Ida 
neubauer, Lena Weidner, målin Hochberger, moritz 
Schnurr, Wilhelm Böhm) nun schon regelmäßig zum 
Konfi-Kurs, haben sich kennengelernt und über sich, 
ihren Glauben und Gott und die Welt nachgedacht. 
Spielerisch, kreativ und vor allem sehr offen haben 
wir uns den verschiedenen Themen angenähert. 
überlegen Sie sich doch einmal, was Sie wohl aus 
einem klumpen Ton machen würden, wenn Sie die 
aufgabe bekommen: „knete einmal, was du glaubst!“.  
Darüber hinaus haben die Konfis auch das Leben in 
unserer Gemeinde kennengelernt und sich hier und 
da mit eingebracht. Wie so manch einer vielleicht 
bemerkt hat, gibt es z.b. seit ein paar monaten je-
weils eine Konfi-Bitte, die die einzelnen Jugendlichen 
selber formulieren und bei den fürbitten im Gottes-
dienst vortragen. 
Am 15. Mai werden sich also unsere Konfirmand*-in-
nen im Gottesdienst vorstellen, bevor sie am darauf-
folgenden Sonntag Ja sagen zu der einladung Gottes, 
zu seinem Ja, das jedem menschen gilt und uns 
schon in der Taufe zugesagt wurde. Wir wünschen 
unseren Jugendlichen jetzt schon alles Gute und, 
dass sie sich hier in unserer Gemeinde wohlfühlen, 
einen guten Platz finden und, dass sie immer wieder 
nach Gott fragen und im Glauben wachsen. 
- Und vielleicht schaffen wir es ja in diesem Jahr mit 
professioneller Hilfe, den bauwagen soweit fertigzu-
stellen, dass hier ein eigener raum für kinder- und 
Jugendliche entsteht.
Mit der Konfirmation unserer „alten Konfis“ begin-
nen die neuen Konfis im Mai ihrem Konfi-Kurs. Zu 
den bisher etwa 14 anmeldungen, die im Pfarrbüro 
eingegangen sind, gesellen sich dann auch noch ein 
neues etwa fünf-köpfiges Konfi-Team, so dass Sie 
sich schon jetzt auf eine hoffentlich lebhafte zeit  
einstellen können.                                        (ms)
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Die Kirche verändert sich - immer wieder und auch JETZT!
Schon seit längerer zeit wird in 
der Landeskirche und auch in 
unserem dekanat über Verände-
rungen nachgedacht. als „kirche 
der reformation“, die sich die 
stetige Erneuerung („ecclesia 
semper reformanda est“) auf die 
fahnen geschrieben hat, sollte 
uns das eigentlich leicht fallen - 
tut es aber nicht! denn auch wir 
evangelischen halten gerne an 
unseren gewohnten Strukturen 
und Gemeindeleben fest. Wenn 
aber nun die aussicht so ist, dass 
schon im Jahr 2030 nur noch halb 
so viele Pfarrer und Pfarrerinnen 
wie jetzt in der Landeskirche ih-
ren dienst tun, dann müssen wir 
kirche neu „in räumen und re-
gionen“ zu denken und zu leben 
lernen und dabei vielleicht auch 
eine andere einsicht der refor-
mation wieder entdecken: näm-
lich das „allgemeine Priestertum“, 
sprich: kirche, das sind wir alle!                                         
(jms)

Was heißt das nun konkret - für St. Matthäus?

ein von der „dekanatsentwicklungs-
gruppe“ ausgearbeiteter Vorschlag für 
die künftige - also nach dem nächsten 
Landesstellenplan 2024 - Verteilung der 
Pfarrstellen im dekanat sieht für die 
Matthäuskirche mit ihren etwa 1800 
Gemeindegliedern nur noch eine halbe 
Gemeindepfarrstelle vor, die jedoch in 
engem austausch und in zusammen-
arbeit mit anderen Gemeinden und 
regional tätigen hauptamtlichen Stellen 
steht. Vorgeschlagen war eine regio-
nale Verknüpfung mit den kirchenge-
meinden Hallstadt und Gleisenau, was 
der kirchenvorstand jedoch einstimmig 
abgelehnt hat. Trotz der guten koope-
ration und Vertretungsdienste unter 
den Pfarrer*innen ist doch die räumli-

che distanz für eine engere gemeindli-
che zusammenarbeit zu groß. Gerade 
wenn man bedenkt, dass unsere kirche 
mit einem Gemeindeteil zum Stadtge-
biet bambergs gehört und viele Schul- 
und arbeitswege wie auch die soziale 
ausrichtung unserer Gemeinde in die 
innenstadt führen. deshalb erscheint 
dem kirchenvorstand eine kooperation 
mit St. Stephan als weitaus tragfähige-
re zukunftsperspektive, die nun mitein-
ander ausgelotet werden soll.
in einem solchen Verbund soll und 
will sich St. matthäus als lebendige 
Gemeinde einbringen und gleichzeitig 
weiterhin vor ort den Glauben - ge-
meinsam mit unseren ökumenischen 
Nachbarn - feiern und leben.     (jms)
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Wie kann es bei uns weiter gehen?
dass unsere Gemeinde einen reichtum 
an Gaben und menschen hat, stellt nicht 
zuletzt unser andacHTbeantworter Wo-
che für Woche unter beweis! aber auch 
das mit-anpacken und gemeinsame Ge-
stalten bei den Gottesdiensten und an-
deren aktionen, die nachbarschaftliche 
Hilfe, das Gebet mit- und füreinander, 
sind (zwar nicht immer sichtbare, aber 
doch spürbare) Zeichen für ihre Leben-

digkeit und Tatkraft. 
Wie es in zukunft - unter den ver-
änderten bedingungen - mit unserer 
Gemeinde weitergehen kann und soll, 
müssen wir miteinander besprechen, 
planen und leben. denn wir alle sind ja 
- mit unseren jeweiligen Gaben - dazu 
berufen, kirche Jesu christi zu sein, da 
hat jede und jeder etwas einzubringen!
                                                (jms)

Die Ergebnisse unserer Gemeindeversammlung am 27. März zu diesem 
Thema finden Sie auf der Homepage und im Eingangsbereich der Kirche. 
Wenn auch Sie sich mit Ideen, Anregungen oder Kommentaren einbrin-
gen möchten, sprechen Sie uns an!

Herausforderungen in Meru

am 15. Januar begann das neue Schuljahr am ailanga Lutheran Junior Seminary. 
Von den erwarteten 40 neuen Schülern und Schülerinnen der „form one“ 
(entspricht der 8. Klasse im deutschen Schulsystem) begannen nur 24 
tatsächlich mit dem Unterricht, so der Schulleiter, Pfr. emmanuel majola.

die ökonomische krise im Land, die sich aufgrund der covid-19 Pandemie 
verstärkt hat, erschwert es familien das Schulgeld aufzubringen. Viele Jobs 
hängen im norden Tansanias am Tourismus, der in den letzten beiden Jahren 
massiv eingebrochen ist.

eine noch größere Herausforderung insbesondere in der region unserer 
Partnerdiözese meru sind die unvorhersehbaren Wetterereignisse. es regnet 
nicht oder zu wenig zu den gewohnten regenzeiten. manchmal treten aber auch 
Starkregenereignisse auf.  
für die bevölkerung, die zu großen Teilen von der Landwirtschaft lebt, wird das 
Sähen und ernten, und damit der Verdienst unberechenbarer. die folgen des 
klimawandels sind in meru zu spüren. 

(Text: Pfr.in Dorothea Münch, Bild: Peter Mattenklodt)
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Neues aus dem Kirchenvorstand

auch in der arbeit des kirchenvorstands hat sich seit dem letzten Gemeindebrief 
wieder Einiges getan, aktuell gibt es die folgenden Themen (die teilweise wieder 
in Präsenzsitzungen erarbeitet wurden):

Coronasituation: auch wenn die inzidenzwerte nach wie vor hoch sind, 
macht sich im kirchenalltag eine leichte entspannung breit: So gibt es seit anfang 
märz beispielsweise wieder kirchenkaffee nach den Gottesdiensten, die aufgrund 
des nahenden frühlings wieder regelmäßig auf der kirchenwiese gefeiert werden 
(Wettertelefon: 93 73 40 03) 

Zukunft unserer Matthäusgemeinde - Dekanatsentwicklung
ein wichtiges Thema der letzten Sitzungen war der dekanatsentwick-
lungsplan und die damit verbundenen Planungen zu Stellen und ko-
operationen mit anderen Gemeinden. mehr zu diesem Thema, zu dem 
sich de Kirchenvorstand eindeutig positioniert hat, finden Sie Sie auf 
Seite 6. die ergebnisse der Gemeindeversammlung werden in der kir-
che ausgehangen.

Gastrolino - die neue Initiative für Kirchenarbeit vor Ort
das dekanat bamberg hat vor kurzem das Projekt „Gastrolino“ ins Leben gerufen. 
Hierbei handelt es sich um eine aktion, bei der engagierte freiwillige und Haupt-
amtliche aus dem dekanat mit einem mobilen café in verschiedene Stadtteile fah-
ren und dort mit Leuten ins Gespräch kommen wollen. die aktion soll im Sommer 
starten.
Gottesdienste: am 20.2.2022 hat unser Vikar mi-
chael Herán seinen letzten Gottesdienst bei uns in St. 
Matthäus gefeiert und wurde am 6.3.2022 in Pegnitz 
ordiniert. er tritt seine erste Pfarrstelle im oberpfälzi-
schen auerbach an. der kirchenvorstand möchte sich 
auf diesem Wege auch nochmal bei michael bedanken 
und ihm und seiner frau alles Gute im neuen Lebens-
abschnitt wünschen! Wir werden dich vermissen!
Abendmahlsgeschirr: für zukünftige abendmahlsfeiern planen wir ent-
sprechendes Geschirr für St. matthäus töpfern zu lassen. damit kann das abend-
mahl von den Gottesdienstbesuchern mit an den Platz in der kirche genommen 
werden. dies ermöglicht uns das abendmahl auch unter coronabedingungen fei-
erlich durchzuführen 

Dies und das: Seit letztem Jahr kümmert sich die Stadt bamberg nicht mehr 
um die Rasenpflege in St. Matthäus. Eine Übergangslösung mit einem Akkura-
senmäher hat sich leider nicht als praktikabel erwiesen (wie auch die eigentlich 
ökologisch sinnvolle Lösung „St. Matthäus Schafherde“). Daher planen wir die 
anschaffung eines aufsitzmähers und eines entsprechenden Unterstandes.
die arbeiten am bauwagen werden demnächst weitergehen, neben freiwilligen 
aus der Gemeinde wird auch ein zimmereibetrieb aus Gaustadt mit eingebunden.
insgesamt tut sich aufgrund der sich entspannenden coronasituation wieder mehr 
in unserer Gemeinde, Präsenzveranstaltungen werden wieder möglich. Wir freuen 
uns auf einen schönen kirchenfrühling und -sommer mit gemeinsamen aktivitäten 
in und um St. matthäus!                                                                                                               (tl)
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Kirchlich bestattet wurden

Getauft wurden

Lilli Schneider
Lotte Göb

elisabeth motz
aaron von entreß

Herbert Küfner      83 Jahre

renate dachwald  75 Jahre

Peter breitenstein   92 Jahre

Hans buhl      69 Jahre

Gertrud Putz     85 Jahre

Samuel Schulz        81 Jahre

Karl Foitzik     84 Jahre

Edeltraud Vorgel     93 Jahre  

Uwe bergmann       79 Jahre
alfred krug     79 Jahre

Kurt Müller             98 Jahre

Wir trauern um Professor Karl Foitzik

die Gemeinde St. matthäus trauert 
um karl foitzik, der von august 1962 
bis oktober 1965 als „Stadtvikar“ von 
St. Stephan für die damaligen Ge-
meindeteile Gaustadt und bischberg 
zuständig war. er hat die bauzeit die-
ser kirche von der Grundsteinlegung 
bis zur einweihung und, mehr noch, 
den aufbau der Gemeinde durch seine 
Seelsorge und durch moderne, zeitge-
mäße impulse maßgeblich geprägt.
Sehr gerne wäre er auch anschließend 
Pfarrer der St.matthäusgemeinde ge-
worden, doch die Landeskirche ent-
schied anders. So wurde er Professor 
für religionspädagogik in neuendettel-
sau, münchen und nürnberg und hat 
viele menschen in kirche und Schule 
und vor allem in der Jugendarbeit ge-
prägt.
zeitlebens ist er aber auch St. matt-
häus und den menschen hier verbun-
den geblieben. 
am 22. Januar starb er im alter 
von 84 Jahren.                  (jms)
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Gottesdienste finden in der Regel um 10 Uhr auf der Kirchenwiese statt.
bitte ankündigungen in zeitung/ mitteilungsblatt/ auf der Homepage 
und beim Wettertelefon 0951/93734003 beachten!

3. April Judika         diakoniegottesdienst atem schöpfen

donnerstag, 7. april,15 Uhr „Donnerstag um 3“ Passionsgottesdienst

10. april Team Miteinandergottesdienst zum Palmsonntag

11.4.-13.4.      je 18.30 Uhr Passionsandachten in der kirche oder Taufkapelle

14.4.                   18.30 Uhr Gottesdienst zum Gründonnerstag in der kirche

15. april                    10 Uhr

                               15 Uhr

Karfreitagsgottesdienst

Andacht zur Todesstunde

17. april                     5 Uhr

10 Uhr

Ostersonntag
Osternacht mit abendmahl 
                 auf der kirchenwiese

Festgottesdienst mit abendmahl

18. April Ostermontag   osterspaziergang

24. april       birgit buchholz Quasimodogeniti

1. mai         J.müller-Schnurr Misericordias Domini

8. Mai                F. Jenschke Jubilate mit abendmahl

15. mai               m. Schnurr Kantate Vorstellungsgottesdienst der Konfis

21. Mai                    18 Uhr Beichtgottesdienst für die Konfirmand/innen

22. mai               m. Schnurr Rogate    Konfirmation

26. Mai               10.30 Uhr Himmelfahrt Gottesdienst auf dem kreuzberg, 
gemeinsam mit Hallstadt

29. mai      J. müller-Schnurr Exaudi

5. Juni       J. müller-Schnurr Pfingsten   festgottesdienst mit abendmahl

6. Juni Pfingstmontag 
gemeinsam mit orthodoxer Gemeinde

12. Juni     J. müller-Schnurr Trinitatis

19. Juni    Lektorin U. Lutter 1. Sonntag nach Trinitatis

26. Juni              m. Schnurr 2. Sonntag nach Trinitatis

3. Juli 3. Sonntag nach Trinitatis

10. Juli miteinanderGottesdienst zur Matthäuskirchweih
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„Ich bin dann mal weg...“
das klingt nach einem spontanen ent-
schluss, dieses ‚dann mal‘. dabei war 
es schon vor zweieinhalb Jahren, als 
ich plötzlich im Leben der Gemeinde St. 
matthäus aufgetaucht bin, eigentlich 
klar: ein Vikariat – die praktische aus-
bildungsphase auf dem Weg zum Pfarr-
beruf – ist eben auf diese zeit begrenzt. 
ein Stellenwechsel, ein Gemeindewech-
sel, ein ortswechsel danach also un-
vermeidlich. Und trotzdem kommt der 
abschied für mich viel zu schnell – ist 
mir ihre Gemeinde St. matthäus in den 
vergangenen Jahren doch so sehr zu 
meiner Gemeinde geworden.
mit dem 01. märz heißt es nun: „ich bin 
weg“. körperlich nicht mehr anwesend 
in bamberg, sondern unterwegs in der 
neuen Gemeinde auerbach. Unterwegs 
in der ersten Gemeinde, in der ich dann 
selbst der Gemeindepfarrer bin. an die 
anrede „Pfarrer Herán“ muss ich mich 
dabei zugegebenermaßen noch ge-
wöhnen. dass ich nun an diesem Punkt 
meines berufsweges stehe, daran haben 
nicht wenige von ihnen ihren anteil:

in den vergangenen zweieinhalb Jahren 
habe ich auf dem boden der Gemeinde 
St. matthäus Wurzeln geschlagen und 
bin in meinen beruf hinein gewachsen. 
Gemeinsam mit so vielen verschiede-
nen menschen der Gemeinde durfte ich 
erleben, wie Glaube und Gemeinschaft 
auch in dieser schwierigen corona-zeit 
wachsen, gedeihen und bunte blüten 
treiben kann. neben den kleinen und 
längeren begegnungen mit ihnen wer-
den mir vor allem ein Weihnachten 
in Tüten für jedes Haus und diverse 
Holzfiguren in Erinnerung bleiben. Für 
alle Unterstützung und für das kleine 
Stück gemeinsamen Lebens- und Glau-
bensweg sage ich von ganzem Herzen: 
Danke!     Ihr (Pfarrer) Michael Herán

Osterbegegnungen diesmal in und um Bischberg 
Simon von kyrene, Pontius Pilatus, Veronika und all die anderen, die Jesu Weg 
zum kreuz einst kreuzten, wollen uns auch in diesem Jahr ihre Geschichte erzählen 
und uns auf unserem Weg zum osterfest begleiten. Wer unsere österlichen 
sprechenden figuren 2021 auf der erba noch nicht gesehen hat, 
oder ihnen erneut begegnen will, findet sie vom 1. bis 24. April rund um Bischberg 
aufgestellt. mit einem Qr-Scanner am Handy kann man sie zum Sprechen bringen. 
Wer lieber liest, findet alle Texte in der Matthäus- und Markuskirche ausgelegt. 
Gute Wege durch die österliche zeit! 

Osternacht bei gutem Wetter auf der Kirchenwiese 
in diesem Jahr wollen wir endlich wieder die osternacht 
gemeinsam feiern - und zwar (wenn es das Wetter zulässt) auf 
unserer kirchenwiese. da wir um 5 Uhr starten, bitte unbedingt 
warm anziehen! einen Projektchor soll es ebenfalls geben, der 
am Palmsonntag, 10.4., nach dem Gottesdienst (ab 11 Uhr) 
probt. Herzliche einladung an alle, die mitsingen möchten! im 
Licht der ostersonne, die uns hoffentlich ungetrübt scheint, 
gibt es danach ein leckeres osterfrühstück! - Bitte aktuelle 

Ankündigungen auf unserer Homepage beachten!  
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Buchvorstellungen für die Kleinen und Kleinsten
in dieser rubrik werden bücher für kinder und Junggebliebene vorgestellt. 
diese bücher werden angeschafft und liegen während und nach den 
Gottesdiensten im Gemeinderaum zum Lesen und Schmökern bereit. 

Heute wird das buch „das neinhorn“, ge-
schrieben von marc-Uwe kling und herrlich 
illustriert von astrid Henn, vorgestellt. das 
Buch mit der ISBN 978-3-551-51841-5 ist 
ein Vorlesebuch für kinder ab drei Jahren. 
Worum geht es? der Herzewald liegt im 
Land der Träume. dort sind die blumen so 
groß wie bäume! Und seit eine kleine fee 
mal Hunger hatte, sind die tief fliegenden 
Wolken aus zuckerwatte.“ dort lebt eine 
einhornfamilie, immer glücklich, immer 
fröhlich und immer reimend. nur ihr jüng-
ster Nachwuchs findet all den Kitsch nicht 
so toll und sagt zu allem „nein!“. So nen-
nen sie das kleine bald nur noch neinhorn. 
Und weil dem neinhorn das alles so auf 
den keks geht, geht es einfach weg aus 
dem Herzewald.

auf seinem Weg trifft es zuerst den WaSbären, dessen Lieblingswort ist „WaS?“. 
denn er hört nicht so gut. Und manchmal will er auch einfach nur nicht hören. Ge-
meinsam machen sie sich auf dem Weg nach nirgends und treffen einen Hund, der 
fast nur „na und!“ sagt. es ist der nahUnd. er schließt sich den beiden an und sie 
befreien eine Prinzessin aus einem Turm, die am liebsten mit einem lauten „docH!“ 
widerspricht: die königsdocHter. die dialoge zwischen den Protagonisten sind 
mitunter herrlich: „nein!“, „doch!“, „Was?“, „na und?“.

marc-Uwe kling, vielen sicher bekannt durch seine känguru-chroniken, hat zusam-
men mit astrid Henn auch schon ein nachfolgebuch herausgebracht: 

„Das NEINhorn und die SchLANGEWEILE“.                                                      (fg) 
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Briefe gegen das Vergessen 

die „briefe gegen das Vergessen“ geben den Gefangenen Hoffnung und zeigen den 
Verantwortlichen, dass die Gefangenen nicht in Vergessenheit geraten sind. 

die matthäus-Gemeinde beteiligt sich seit vielen 
Jahren an der aktion „briefe gegen das Vergessen“ 
von amnesty international, denn täglich werden 
menschen weltweit festgenommen, bedroht, ge-
foltert, getötet. Weil sie ihre meinung sagen, sich 
für die menschenrechte in ihrem Land einsetzen oder mit friedlichen mitteln ihre 
regierung kritisieren.

im november 2021 ging der brief gegen 
das Vergessen an den Präsidenten von 
eritrea und forderte die freilassung des 
vor über 20 Jahren festgenommenen 
Journalisten dawit isaak. dawit isaak 
wurde nie angeklagt oder vor Gericht 
gestellt. im mai 2007 befand die afrika-
nische kommission für menschenrechte 
und rechte der Völker, dass die inhaf-
tierung von dawit isaak willkürlich und 
rechtswidrig sei. der aufenthaltsort oder 
einzelheiten zu seinem Gesundheitszu-
stand sind nicht bekannt.
der dezemberbrief 2021 wandte sich 
an den Präsidenten von Venezuela. es 
wurde die freilassung und einstellung 
aller strafrechtlichen ermittlungen gegen 
die drei nGo-aktivisten Javier Tarazona, 
rafael Tarazona und omar de dios Gar-
cía gefordert. die drei Genannten ver-
suchten, Schikanen durch Sicherheits-
kräfte bei der Generalstaatsanwaltschaft 
in der Stadt coro anzuzeigen und wur-
den daraufhin willkürlich festgenommen. 
den rechtsbeiständen ihrer Wahl wurde 
die zulassung vor Gericht verweigert.
der brief im Januar 2022 war an den 
Generalstaatsanwalt von Polen adressiert 
und setzte sich genauso wie der brief 
genau ein Jahr zuvor für die drei LGbTi-
aktivistinnen ela, anna und Joanna ein. 
diese wurden letzten Jahr zwar vor Ge-
richt freigesprochen, aktuell läuft aber 
ein berufungsverfahren gegen die drei, 
welche nichts weiter getan haben, als 
sich friedlich gegen diskriminierung ein-
zusetzen.                                      (fg)

#LiberenALos3
defundaredes
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Neues von „donnerstags um 3“
ein langer zäher Winter liegt hinter uns. 
dennoch sind seit unserem stimmungs-
vollen,  gemeinsamen Gottesdienst zum 
Thema „Licht“ in der adventszeit erst gut 
drei monate vergangen. angesichts des 
durchschnittlichen Lebensalters unserer 
besucher und des Vorbereitungskreises 
von knapp über 80 Jahren, ist das doch 
eine relativ kurze zeit! am donnerstag, 
den 07.04.2022, wollen wir mit einem 
Gottesdienst in der Passionszeit nun 
wieder beginnen und laden dazu sehr 
herzlich um 15.00 Uhr in die kirche ein. 
am donnerstag, den 12.05.2022, bie-
tet Herr Henk klaassen den aufgescho-
ben Vortrag zum Thema „osteopathie 
für Senioren – auch eine Therapie für 
müde Glieder?“ an. in seiner funktion 
als Seniorenbeauftragter der Gemeinde 
bischberg ist er darüber hinaus gerne 
bereit, Probleme im Gemeindebereich 
zu besprechen und anregungen auf-
zunehmen. am 10.07.2022 soll die 
matthäuskirchweih wieder in einem 
weitgehend normalen rahmen gefeiert 
werden. Wir möchten uns mit unserem 
do/3 Kreis dort mit einem kleinen Floh-
markt beteiligen. der erlös soll in meru 
für die Wiederbeschaffung einer eisma-
schine verwendet werden. die bisherige 
ist defekt und wurde sehr erfolgreich im 
rahmen des Projekts „Urrc“ eingesetzt. 
das Urrc ist eine einrichtung unserer 
Partner-diözese meru, die menschen 
mit behinderungen dabei unterstützt, 
ein möglichst selbstbestimmtes Leben 
zu führen. (siehe Gemeindebrief Nr. 
152/2020) Ein rundes Jubiläum steht 
in diesem Jahr an. 20 Jahre „don-
nerstags um 3“ können wir in diesem 
Jahr feiern! am 12.04 2002 haben wir, 
noch mit Pfr.oelschlegel, zu einem er-
sten „Seniorentreffen“ eingeladen. das 
interesse war groß, schon im nächsten  
Jahr sind wir mit einem großen bus zu 
unserem 1. Ausflug in den Kurgarten 
nach bad Staffelstein gestartet. bisher –  
außer in den corona zeiten – waren die 
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Ausflüge sehr beliebt und haben auch 
immer wieder  zur  ökumenischen be-
gegnung mit den Senioren von St.Josef  
beigetragen. die faschingsnachmittage 
in St. Josef unter der Leitung von frau 
Titz sind unvergessen und wir haben 
sie gerne besucht. Vorträge zu Themen 
wie Patientenverfügung, Haustür- und 
enkeltricks, Gedächtnistraining, de-
menz, Seniorentanz und Sitzgymna-
stik, Wein in franken, franz von assisi, 
Telefonseelsorge, bamberger Tafel, 
Spaß mit musik, die neue Lutherbibel, 
clever telefonieren mit den Smartpho-
nes, Vergebun, um nur einige beiträge 
zu nennen, die mit interesse besucht 
wurden. für den „karl Valentin“-nach-
mittag mit martin neubauer haben die 
Stühle kaum gereicht. nicht zuletzt die 
mitarbeit an den Weihnachtsbasaren, 
aktionen wie marmeladenverkauf und 
der Plätzchenverkauf „Unsere besten“ 
haben uns auch immer wieder in klei-
neren Projekten zusammengeführt. 
Unsere referenten haben in der regel 
nach dem motto „Von der Gemeinde 
für die Gemeinde“ ihre Vorträge ko-
stenlos gehalten und dafür möchten 
wir uns bei allen an dieser Stelle noch 
einmal sehr herzlich bedanken! aber 
auch wir müssen der zeit Tribut zollen. 
Viele besucher, an die wir uns gerne 
und dankbar erinnern, sind inzwischen 
verstorben. Und dennoch wachsen Se-
nioren immer wieder nach. noch zu Pfr.
Geyers amtszeit haben wir uns umben-
annt, inzwischen nennen wir uns „don-
nerstags um 3“ und es gibt uns immer 
noch!! am 23.06.2022 wollen wir mit 
einem bunten nachmittag, einem Glas 
Sekt und leckeren Häppchen- vielleicht 
im Sonnenschein vor der kirche – dar-
auf mit ihnen anstoßen. neugierige, 
die uns gerne kennenlernen möchten, 
haben an diesem nachmittag Gelegen-
heit dazu.
mit einem herzlichen dankeschön für 
ihre Treue grüßen sehr herzlich
Ulla Lutter und das Vorbereitungsteam
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Fluchtpunkt
Liebe anruferin, Lieber anrufer,

herzlich willkommen beim andacHTbeantworter von St. matthäus in Gaustadt.
mein name ist Laura Jenschke.

manchmal ist das Leben so fordernd, so schnell, so stressig, dass ich nicht mehr 
zur ruhe komme. ich laufe dann durch die Tage und funktioniere einfach, renne 
der To-do-Liste hinterher. Und weiß doch, ich werde niemals alles schaffen… 

kennen Sie das? 

in solchen zeiten vergesse ich oft, auf mich zu achten, vergesse, was mir guttut 
und kraft schenkt, vergesse auch Gott. beten steht schließlich nicht auf der To-
do-Liste, die meinen alltag bestimmt. die Tischgebete mit den kindern – ja, 
die gibt es immer, aber da ist kein raum für andacht und Stille. da sind ja drei 
hungrige kinder. Und so laufe ich in meinem Hamsterrad und laufe und laufe… 
bis es nicht mehr geht. bis ich merke: das kann ich so nicht. ich schaffe es nicht 
allein. ich habe keine kraft mehr. 

Und dann?

dann erinnere ich mich: da ist dieser Punkt in mir, dieser ort, völlig ungerührt 
von allem Äußeren, an den ich gehen kann. Meine Zuflucht. Dort finde ich immer 
meine Verbindung zu Gott wieder. dort ist frieden und ruhe. bei Gott geht es 
nicht darum, was ich kann, was ich heute geschafft habe und was alles unerledigt 
auf meiner Liste steht. es ist egal, wie gut oder schlecht ich mich fühle und was 
andere vielleicht von mir denken. 

da zählt nur eines: da sein. einfach nur sein.

manchmal ist auch das schon schwierig. aber allein das Wissen, dass ich da eine 
Zuflucht habe, die mir niemand nehmen kann, hilft mir.

meine eltern haben vor fast 24 Jahren zwei Verse aus dem 91. Psalm für mich als 
Taufspruch gewählt: 

nachdem unser beliebter 
und mit dem ehrenpreis der 
Landeskirche 2021 ausgezeichneter 
andacHTbeantworter so gerne     
gehört wird, haben wir uns gedacht, 
vielleicht wird er auch gerne 
gelesen?

daher haben wir uns entschlossen, 
immer wieder mal einen davon im 
Gemeindebrief zu veröffentlichen.

diesmal handelt es sich um einen 
Beitrag (vom 13. Februar 2022) 
von Laura Jenschke.
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Der Herr ist deine Zuversicht.

Der Höchste ist deine Zuflucht.

Denn er hat seinen Engeln befohlen,

dass sie dich behüten auf allen deinen Wegen.

damals, bei meiner Taufe, war ich sechs Jahre alt und habe nicht wirklich viel 
davon verstanden. aber engel, die auf mich aufpassen – das hat mir gefallen. 
Lange Jahre war es das einzige, was ich von meinem Taufspruch präsent hatte.  
egal, wohin ich gehe, welchen Weg ich einschlage; egal wie ich mich entscheide, 
was ich tue oder nicht tue – da ist jemand bei mir, der mich behütet.  
damit ist nicht einfach alles gut. der Weg mag immer noch steinig und unbequem 
oder steil und voller Schlaglöcher sein. aber ich gehe nicht allein.  
da ist niemand der mich trägt. mit diesem bild konnte ich noch nie viel anfangen, 
spüre ich doch die Hindernisse auf meinem Weg und den steinigen Untergrund 
manchmal nur allzu deutlich. aber - jemand geht mit.

erst in den letzten Jahren ist mir der erste Teil meines Taufspruchs immer 
wichtiger geworden. 

Der Herr ist deine Zuversicht.

Der Höchste ist deine Zuflucht. 

das drückt ziemlich gut aus, was ich da innerlich spüre. dass es da einen 
Zufluchtsort gibt, an den ich immer gehen kann. Wo ich eine Pause machen 
kann, wenn mir der Weg zu steil ist oder die Steine, die auf meinem Weg liegen 
zu schwer zum Wegtragen sind. oder wo ich meine freude teilen kann, wenn 
es gerade ein besonders schönes Stück Weg ist, eine tolle aussicht oder ein 
angenehmer Weg, auf dem man leichtfüßig dahin tanzen kann.

Und das ist mehr als ein engel, der mich begleitet und quasi passiv um mich rum 
ist. es ist ein ort, den ich bewusst und aktiv aufsuchen kann. eine Quelle, aus der 
ich kraft und mut schöpfen kann, wenn ich alleine nicht weiterkomme. ein Licht, 
das ich auch in den dunkelsten momenten irgendwo tief in mir trage. es ist ein ort 
voller frieden und Liebe.

Liebe anruferin, Lieber anrufer,
ich wünsche ihnen, dass auch Sie diesen frieden spüren können.

Denn der Herr ist deine Zuversicht.

Der Höchste ist deine Zuflucht.

Er hat seinen Engeln befohlen,

dass sie dich behüten auf allen 
deinen Wegen.

zum abschluss möchte ich noch 
das Lied mit ihnen teilen, das 
mein Vater zu meinem Taufspruch 
komponiert hat und das mich seit 
damals begleitet.
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nein, in diesem artikel soll es nicht um 
Hochzeitsmode gehen, oder vielleicht doch, 
aber ein wenig anders als sonst. denn die 
frage lautet nicht: „Was tragen braut oder 
bräutigam“, sondern: „Was hat der Pfarrer 
– , bzw. in unserem fall die Pfarrerin an?“ 
Unsere Pfarrerin Jutta müller-Schnurr 
wird nämlich, mit Segen des kirchenvor-
stands, immer wieder mal zu gegebenem 
anlass das „kleine Schwarze“ – welches 
in Talarform zugegebenermaßen ein doch 
eher „großes Schwarzes“ ist – gegen ein 
„weißes Gewand“, eine sogenannte „albe“, 
eintauschen.
diese hat sie von einem befreundeten 
kollegen geerbt und hat nun den kirchen-
vorstand, der in Sachen Gottesdienst, also 
auch bei der liturgischen kleiderfrage, das 
Sagen hat, um erlaubnis gebeten, sie im 
Gottesdienst zu tragen. 
doch was ist das eigentlich, eine „albe“? 
Welche bedeutung hat sie und warum 
wirkt sie in vielen augen erstmal „katho-
lisch“?
Die Albe (albus = weiß) als weiße, knö-
chellange Tunika wurde bereits in der 
frühen christenheit getragen, und zwar 
als Taufgewand. da damals vor allem 
erwachsene getauft wurden, zeigte das 
weiße kleid den in der Taufe vollzogenen 
neubeginn – eine „neue Geburt“ mitten im 
Leben – an. „Wie die neugeborenen kind-
lein“ kamen deshalb die in der osternacht 
Getauften am Sonntag nach ostern, der 
bis heute den namen „Quasimodogeniti“ 
(„wie neugeboren“) trägt, in weißen Klei-
dern in die kirche. 
Weiß – das steht für reinheit – aber auch 
für Gleichheit und zusammengehörigkeit, 
auch in anderen religionen. So ziehen 
etwa muslimische Gläubige bei der Pilger-
fahrt nach mekka ein weißes Gewand an 
und sagen damit: die sonst so deutlich 
sichtbaren Unterschiede in Status, reich-
tum, Schönheit, gesellschaftlichem anse-
hen der menschen zählen hier nicht mehr. 
für uns christen heißt es in der bibel 
dazu: „denn ihr seid alle durch den Glau-

ben Gottes kinder in christus Jesus. denn 
ihr alle, die ihr auf christus getauft seid, 
habt christus angezogen. Hier ist nicht 
Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave 
noch freier, hier ist nicht mann noch frau; 
denn ihr seid allesamt einer in christus 
Jesus.“ (Galater 3, 26-28)
das weiße Taufkleid, das früher auch in 
unserer kirche den kleinen kindern zur 
Taufe angezogen wurde (und manchmal 
auch noch heute wird), machte dieses 
„anziehen christi“ sichtbar. 
in der katholischen kirche spiegelt sich das 
Taufkleid auch in der liturgischen kleidung 
wider und deshalb tragen Ministrant*innen 
und Kommunionhelfer*innen, 
Pastoralreferent*innen und Diakone weiße 
alben, genauso wie die Priester unter dem 
oft farbenprächtigen messgewand.
martin Luther hat in der reformationszeit 
die frage der Gewänder als nebensächlich 
betrachtet und so wurden die messgewän-
der bei den abendmahlsfeiern auch weiter 
verwendet, zur Predigt jedoch setzte sich 
ein bürgerlicher, dunkler Mantel („Schau-
be“) durch. Im Laufe der Zeit entwickelten 
sich dann unterschiedliche protestantische 
moden bis hin zum Tragen von alltagsklei-
dung heraus, bis sich im 19. Jahrhundert 
der schwarze sog. „Preußische Talar“ (weil 
von König Friedrich Wilhelm III eingeführt) 
mit beffchen allgemein durchsetzte. 
doch mit der zunahme an ökumenischen 
begegnungen und feiern im 20. Jahrhun-
dert wurde in den evangelischen kirchen 
die weiße albe in Verbindung mit einer, 
dem  kirchenjahr entsprechenden, farbi-
ge Stola wieder neu entdeckt und auch in 
Gottesdiensten getragen. 
Sie löst den schwarzen „Prediger“-Talar 
als „protestantisches erkennungszeichen“ 
nicht ab, ergänzt ihn aber als liturgisches 
Gewand, mit dem der Pfarrer oder die 
Pfarrerin sich der versammelten Gemein-
de im Taufkleid zeigt und ihr vor augen 
stellt, was für alle Christ*innen gilt, näm-
lich, dass wir „christus angezogen“ haben.                                                                                                                                      
(jms)

Ganz in weiß....
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am 20. mai 2022 werden bei der sechsten „Langen nacht der kirchen“ in bamberg 
von 18.00 Uhr bis Mitternacht wieder viele Bamberger Kirchen geöffnet sein, und 
es gibt ein reichhaltiges Programm, das für fast jeden Wunsch etwas bereithält. Sie 
sind eingeladen, in den abend- und nachtstunden die besondere atmosphäre unserer 
schönen bamberger kirchen zu erleben, und können ohne eintritt Veranstaltungen 
für kinder, Jugendliche, familien und Senioren besuchen und dabei u.a. meditatives, 
musikalische darbietungen, Taizé-Gesänge, kunstgeschichtliche führungen, 
Gottesdienste, filme oder diskussionen erleben.
ein detailliertes Programm wird ab april in ihren Gemeinden ausliegen.
initiator dieser Veranstaltung ist, wie bereits seit Jahren, die ökumenische 
„Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen“ (AcK) in Bamberg und fast alle Pfarreien   
und Gemeinden tragen zum Programm bei. 
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